Gesundheitliche und soziale Situation

Suchtprophylaxe verbessert die gesundheitliche und soziale Situation der Schülerinnen und Schüler und der Lehrerinnen und Lehrer.
Die schulische SP fördert Lebensfreude, Selbstachtung und Konfliktfähigkeit der Mädchen und Jungen, um sie zu einer gesunden und befriedigenden Lebensgestaltung zu befähigen. Schülerinnen und Schüler, die sich in einer kritischen Lebenssituation befinden oder in schwierigen sozialen Verhältnissen leben, erfahren besondere Beachtung. Dies braucht Bedingungen, an deren Verbesserungen kontinuierlich gearbeitet wird. Beispiele hierfür sind:

· Das Rauchverbot an allen Berliner Schulen und das Modell der rauchfreien Schule stellen eine Unterstützung und klare Verbesserung der gesundheitlichen Situation dar. Ganz konkret wird dies sichtbar durch …

· Moderationskurse Rauchausstieg

· Schüler in der Klinik

· Nichtraucherparcours

· Erstellung von Regelwerke zur Umsetzung der rauchfreien Schule.

· Das Buddy-Projekt an den Grundschulen fördert Erlebnisse von Selbstwirksamkeit, Lebensfreude, Auseinandersetzungsfähigkeit und (Selbst-)Achtung. Besondere Aufmerksamkeit erfahren hierbei Kinder aus suchtbelasteten Familien. 

· Das Projekt PuSch (Pubertät und Schule) unterstützt die Lehrer/innen in ihrer pädagogischen Kompetenz, die Jugendlichen bei der Realisierung einer gesunden und befriedigenden Lebensgestaltung im Schulalltag zu unterstützen. Dabei stärken sie besonders die Schülerinnen und Schüler, die sich in der schwierigen und labilen Phasen der Pubertät befinden. 

· In Zusammenarbeit mit dem Institut für Präventivmedizin an der ARGORA-Klinik  (Tagesklinik und Fachambulanz für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Berlin) wurden Angebote für Lehrer/-innen entwickelt, die an Burnoutsymptomen leiden, u. a. auch Seminare zur Lehrergesundheit (nachmittags).  

